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Inhalt. Grundbeſitzer ſein müſſen; die erſte Abtheilung ebenfalls 4, von gen ſtädtiſchen Anſtalten, welche zu demſelben Zwecke beſtehen, wie das 
a: n. 8 5 Gemeinderaths- Wahlen). . denen jedoch nur einer Grundbeſitzer zu fein braucht. Man hört bis Koppeſche Hoſpital in der Anguſtſtraße Nr. 59, das Dorotheen-Hoſ⸗ 
entſchland. Berlin (Feier d. Namensfeftes d. Königin; Mi. jetzt nicht, daß allgemeine Vorwahlen angeordnet oder abgehalten pital auf dem Georgen-Kirchhofe Nr. 16 und das Spletthaus⸗Hoſpi⸗ 


FR 0 2 820 ran 5. Ofbapn; De i 90 een die doch noͤthig ſind, wenn die Wahl auf Männer fallen ſoll, tal, ebendaſelbſt Nr. 17, in ſich aufzunehmen, daneben aber auch das 
Kaſfen-Auweiſungen; zu d. Kammerwahlen): Breslau (Mnemenit); die das allgemeine Vertrauen genießen. Nur die zweite Abthei⸗ durch die bedeutende Erweiterung der Stadt erzeugte größere Bedürf⸗ 
Danzig (Beerdigung d. bei Czerwinsk Verunglückten); Königsberg (zum lung hält heut, am 22. 63 Abends im Odeum eine Vorwahl. Hoffent⸗ niß zu befriedigen. Der großartige Bau dieſes Hoſpitals koſtet etwa 
Speicherbrand). s k A lich werden noch einzelne Bürger in den übrigen Abtheilungen die er⸗ 247,000 Thlr. und ſind dabei gegen den urſprünglichen Koſtenanſchlag 
feſt; 92 ende: Sana Bortrüunz ne ef wine forderlichen Schritte thun, wenn fie bedenken, daß dieſe Wahlen für 12,000 Thlr. erſpart worden. Mit dieſem öffentlichen Inſtitute find 

1 g Be Pen das Wohl unferer Stadt von der höͤchſten Wichtigkeit find, indem die auch bereits 2 Privatſtiftungen verbunden, von denen die eine, die Fannp⸗ 


n as ER (über d. Manifeſte im Moniteur). Gemeinde⸗Verordneten unter Anderem über die Ausgaben der Kommune Stiftung, in abgeſonderten Räumlichkeiten armen u. altersſchwachen 
Italien. Nom (Prozeß gegen Druckerei Beſſber). und ſomit über die Höhe der Steuern Beſchluß zu faſſen haben. Darum Perſonen eine ſorgenfreie Stätte für den Reſt ihres Lebens gewährt; 
Letales Poſen; Oftrewo; Von d. Poln. Grenze; Bromberg. iſt auch zu erwarten, daß die Stimm berechtigten diesmal nicht theil⸗ die andere bietet nur eine beſtimmte Anzahl von Stellen, aber keine 
68e W L. n nahmlos zu Hauſe bleiben, ſondern möglichſt zahlreich zur Abgabe abgeſonderte Räumlichkeiten. Die erſte Stiftung iſt das Werk des 
Anzeigen. ihrer Stimmen ſich einfinden werden. Bankiers M.; er gründete ſie bei dem Tode ſeiner Gattin durch ein Le⸗ 

˖ Wählen wir nun unter unſeren Mitbürgern ſolche Männer in gat von 20,000 Thlru., die zweite verdankt ihre Entſtehung dem Ban⸗ 
Bekanntmachung. den Gemeinderath, die für den Wohlſtand unſerer Commune wirken | Tier F., der zu ihrer Begründung 2000 Rthlr. zahlte. 
Mit Bezug auf die in Nr. 44. der dies jährigen Geſetzſammlung können und wollen. Von dem materiellen Wohl der Commune hängt Schon früher hatte ich Ihnen mitgetheilt, daß die Regierung 


publicirte Allerhöchſte Verordnung vom 13. d. M., durch welche der hauptſächlich deren innere Ruhe und Zufriedenheit ab. Der Bürger einem großem Theile der für den Gewerberath hier vollzogenen Wah⸗ 
Zuſammentritt der Kammern auf den 29. d. M. feſtgeſetzt iſt, lade ich ſchaut erſt unzufrieden über den Kreis des ſtädtiſchen Weichbildes hin⸗ len die Beſtätigung verſagt hat; jetzt höre ich, daß dies auf Grund po⸗ 
die Mitglieder beider Kammern hierdurch noch beſonders ein, ſich zu der aus und erwartet von außen ſein Heil, wenn es mit dem Stadthaus⸗ lizeilicher Akten geſchehen iſt. 25 
an gedachtem Tage hier in Berlin ſtattfindenden Eröffnung, einzufinden. halt, deſſen Koſten ihm zur Laſt fallen, ſchlecht ſteht Wählen wir da⸗ Daß der Oberkonſiſtorialrath Nitzſ ch unter allen Mitgliedern des 
Die Eintrittskarten zu der Eröffnungsſitzung find von den Mit. her Männer, die durch Fleiß und Betriebſamkeit ſich eine achtbare | Oberkirchenrathes allein bei der Union ſteht, habe ich ſchon gemeldet. 
gliedern der Erſten Kammer in deren Bureau Leipziger⸗Straße Nr. 3., bürgerliche Stellung errungen, dieſelbe ehrenvoll behauptet haben, Durch die Wahl deſſelben zum Abgeordneten für die erſte Kammer hat 
von denen der Zweiten Kammer in deren Bureau Leipziger⸗Straße Nr. | und dadurch vielen ihrer Mitbürger lohnenden Erwerb gewähren; wer unſer Gemeinderath ausſprechen wollen, daß er von einem Zwieſpalt 
55., und zwar am 27. und 28. d. M. in den Stunden von 8 Uhr | feinen eignen Angelegenheiten mit Umficht und Ordnungsliebe vorſteht, zwiſchen Lutheranern und Evangeliſchen nichts wiſſen will. 
Morgens bis 8 Uhr Abends und am 29. in den Morgenſtunden in der wird auch die ſtädtiſchen Angelegenheiten wohl in Acht nehmen; — (Zu den Kam merwahlen.) In Ratibor iſt in der 
Empfang zu nehmen. ein tüchtiger Gewerbtreibender, der die Welt auch außerhalb Poſen durch Ablehnung des Appellationsgerichts ⸗Präſidenten Wentzel für 
In dieſen Bureaus wird auch noch die beſondere Benachrichtigung geſehn hat und mit den Erforderniſſen der Zeit fortgeſchritten iſt, wird | biefen Wahlbezirk nothwendig gewordenen; Neuwahl zur Zweiten 
über Ort und Zeit der Eröffnungs ſitzung, ſowie über die derſelben vor⸗ auch als Vertreter der Commune für nützliche Anlagen und Verbeſſe- Kammer Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Carl Lichnowski gewählt worden. 


hergehende kirchliche Feier offen liegen. rungen wirken, welche der Stadt nachhaltigen Nutzen gewähren, wenn In Düren iſt an Stelle des dort die Wahl ablehnenden Profeſſors 
Ber in den 18. November 1852. auch momentan Ausgaben dazu erforderlich ſind. ir ſehnen uns Braun der Pfarrer Thyſſen in Köln die für Zweite Kammer gewählt wor⸗ 
Der Miniſter des Innern, gez. v. Weſtphalen. z. B. ſchon längſt nach Gas beleuchtung; kleinere Städte als Po- den. In Köln wurden in der Nachwahl zur Erſten Kammer ſtatt 


ſen ſind bereits im Beſitz ee ; abgeſehen von der Annehm⸗ der 157 51 5 dr DER: 25 den Gemeinderath die 
0 17 5 1 lichteit und Sicherheit einer beſſeren Straßen beleuchtung würden Ge⸗ Herren agobert Oppenheim und Heinr. Kamp gewählt. In Dren⸗ 
All a ben m — 1 Se. Majeſtät der König haben ſchäftsleute ihre Lokale für den dritten Theil des jetzigen Koſtenauf- ſteinfurt ward au Stelle des dort ablehnenden Abgeordneten Rei⸗ 

ergnädigſt geruht: dem Lederfabrikanten Johann Heinrich Wilhelm wands erleuchten können, wenn einmal das Anlage-Capital zu einer chenſperger der Regierungs- Aſſeſſor v. Mallinkrodt zu Erfurt in die 


Steinlein zu Berlin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ ; N N A 
1 3 5 ſtädtiſchen Gasbeleuchtung vorhanden wäre. — Ferner bedarf unſer Zweite Kammer gewählt. 
leihen; den bisherigen Kreisgerichts⸗Rath v. Knoblauch zu Spans | Srraßenpflaſter einer gründlichen Reform; es wird zwar oft, aber — Nachdem durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. Oft. e. der Bau 


dau zum Direktor des Kreisgerichts in Naugard zu ernennen; ſowie : ; / - a f N 
i8beri f felten nachhaltig reparirt. Gewerbe und Handelsverkehr, auf welche | einer Chauſſee von Schubin nach Nakel durch den Schubiner Kreis 
17 ee ne ren per m nden en faſt ausſchließlich unſere Stadt gen en iſt, bedürfen zu ihrer He⸗ genehmigt worden, wird beftimmt, daß auf dieſe Straße das Expro⸗ 
heimer Rechnungs⸗Rath beizulegen; und dem Kreisphyſikus bung der Berückſichtigung der Gemeindevertreter. Unſere Jugend, die | priations⸗Recht für die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtücke und das 


3 tum zu Spremberg den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu vers ſich meift dem Gewerbe- oder, Handelsſtande widmet, bedarf einer Real- Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗Reubau⸗ und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
“EAST ether be er en: W Beh Rab Hein been 2 nach alba ae er Staats-Chauſſeen geltenden Be⸗ 
127 we 0 vorliegen, on der 0 en⸗ mungen Anwen ung finden fol. 

rate — — — “ 2 — digkeit dieſer neuen Einrichtung zu überzeugen. Bildung befördert den | — Verſchiedene Blätter haben in dieſen Tagen berichtet, es han⸗ 
8 Er * Berufung des bisher igen Streitfchen Kollaborators Wohlſtand und Wohlſtand ſtrebt wiederum nach einem höheren Grade dele ſich in Bezug auf die Oſtbahn um die Frage, ob zwiſchen Kreutz 
en ; e . — —.—— G — um grauen Kloſter, Dr in der Bildung. 4 5 935 und Berlin eine direkte Bahn gebaut werden oder ob auch ferner die 
Rudolph Paier Alerander Do A 3 des hö⸗ N Diele Andeutungen mögen genügen, uns darauf hinzuleiten, fos Stettiner Bahn benutzt werden ſoll. Die Sache liegt anders. Die 
heren Schulamts, Dr. Karl Friedrich Kempf, als ordentliche Lehrer lide, umſichtige Männer zu unſern Vertretern zu wählen, deren gere⸗ Fortſetzung der Bahn von Woldenberg bis Küſtrin iſt beſchloſſen und 
Abet U A it beſtäti t worden. gelte, gute Verhältniſſe es erlauben, neben ihren eigenen Geſchäf⸗ wird möglichſt früh zur Ausführung kommen; darin aber gehen die 
vorgenannten Anſta ö 100 auch 85 Aan en 177 lien, e eee auch muß | Anfichten 0 e a er ob 18 Bahn von Küſtrin 

8 2 . ehörige Bildung es ihnen ermöglichen, die mit ommunalämtern vers direkt nach Berlin oder nur bis Frankſurt a. d. O. zum Anſchluß 
Se. Excellenz der Miniſter für Handel, Gewerbe, und öffentliche 4 5 zweckentſprechend abzumacben ; endlich muß nicht bloßer die Niederſchleſiſch-Märkiſche Eisbahn weiter geführt Dan I 


Arbellen, v. d. Heydt, und der Direkter im Miniſterum für Handel, Ehrgeiz fie zur Bewerbung um die Stelle in den Gemeinderath krei⸗ 
Gewerbe und — Arbeiten, Mellin, find aus der Rheinpro⸗ Br Kandidaten diefer Gattung ruhen gewöhnlich nach erreichten | — Ein hieſiger Buchbinder beabſichtigte einen von r 
vinz — — ee eee 1 Be Ziel auf ihren Lorbeern. — Beamte zu wählen, erſcheint unzweck⸗ | ten Toilettenkaſten auszuſpielen und verkaufte zu dem Zwecke eine An⸗ 
Dioiſton v. Wuſſow ift nach Frankfurt ur O. abgereit er dten mäßig, weil anzunehmen ift, daß ihr Amt im Staatsdienſt ihre Zeit zahl Looſe a 23 Sgr. Die Polizei erhielt hiervon Kenntniß, und da 
m f Er ee hinlänglich in Anſpruch nimmt. der Buchbinder die polizeiliche Erlaubniß zu der Ausſpielung nicht 
5 — nachgeſucht hatte, ſo wurde er wegen unerlaubter Veranſtaltung einer 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. D schl Lotterie unter Anklage geſtellt. Im Audienztermine räumte der Ange⸗ 
Paris, den 19. November. Der Poltzei⸗Präfett hat eine Ver⸗ Deut and. klagte die Thatſache ein und der Staatsanwalt beantragte eine Geld⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher die Verhaftung derer erfolgt, welche C Berlin, den 20. November. Das geſtrige Namensfeſt Ih⸗ buße von 20 Rthlr. gegen ihn. Der Gerichtshof ſprach den Angeklag⸗ 
falſche Gerüchte, die auf den Stand der Börſe wirken, verbreiten. rer Majeſtät der Königin iſt, wie Sie bereits wiſſen, auch durch eine ten jedoch frei, indem er ausführte, daß die Lotterie noch nicht ſtattge⸗ 


Telegraphiſche Depeſche der Preuſt. Zeitung. Soiree muſtcale gefeiert worden. Die Zahl der geladenen Gäſte war funden habe, der $. 268 des Strafgeſetzbuchs aber nur die Konſum⸗ 
Paris, den 19. November. Der Senat ſoll eheſtens zur Be⸗ nicht groß, unter ihnen befand ſich aber der Minifterpräfident Freiherr mation des Vergehens mit Strafe bedrohe. 
rathung einiger Verfaſſungs- Modifikationen wieder zuſammentreten. von Manteuffel. Nach dem Souper kehrten die hohen Herrſchaften, — Die neuen Kaſſenanweiſungen, welche zur Einlöſung der al⸗ 
Die Regierung widerſpricht im „Moniteur“ den Gerüchten über einen welche hier reſidiren, nach Berlin zurück. Dem Hof⸗Conzerte wohnte ten Kaſſenanweiſungen und der Darlehuskaſſenſcheine beſtimmt ſind, 
dem Prinz ⸗Präſidenten zugeſtoßenen Unfall und dgl. als böswilligen auch der aus Duſſeldorf eingetroffene Fürft von Hohenzollern-Sigma- werden jetzt gedruckt und es iſt ein großer Theil derſelben bereits im 
Erfindungen, und der Polizei⸗Präfekt warnt in einem Anſchlage vor ringen mit ſeiner Gemahlin bei. 5 Druck vollendet. Seit einigen Wochen werden ſchon durch eine An⸗ 
Verbreitung folder Gerüchte, die den öffentlichen Frieden ſtören und Heute Vormittag 11 Uhr fand eine Sitzung des Geſammtmini⸗ zahl Beamter der Königlichen Bank die ſchriftlichen Einzeichnungen ge⸗ 
auf die Fonds nachtheilig einwirken könnten. Auch widerſpricht der niſteriums ſtatt. Der Handelsminiſter von der Heydt, der von ſeiner macht. Die neuen Kaſſenanweiſungen haben nicht farbiges, ſondern 
„Moniteur“ dem Gerücht einer Ausdehnung des Oftroi- Bezirks auf die | Reiſe nach der Rheinprovinz hierher zurückgekehrt iſt, war in derſelben weißes Papier. Man glaubt, daß mit der Einlöſung der alten Kaſ⸗ 


Fortifitationen. anweſend. ſenanweiſungen ſchon mit dem Beginne des anderen Jahres vorgegan⸗ 
— Der Prinz von Preußen, deſſen Abreiſe nach dem Rhein in den gen werden kann. 

5 8 1 erſten Tagen der naͤchſten Woche ſtattfinden wird, empfing heut Nach⸗ Y Breslau, den 15. November. (Mnemonik.) Die bes 

Unſere Gemeinderath wahlen. mittag abermals den Miniſterpräſidenten zu einer Audienz. Nach eis | wundernswürdige Gedächtnißſtärke des Herrn Dr. K othe machte in 


Im Laufe dieſer Woche, nämlich am Mittwoch, Donnerſtag und ner langen Unterredung verließ Herr v. Manteuffel das Palais erſt den letzten Tagen in mehreren Städten Schleſiens (Brieg, Liegnitz ꝛc.), 
Fteitag, jedesmal in den Stunden von 10 bis 12 Uhr Vormittags wieder und begab ſich alsdann um 5 Uhr zum Vortrage zu des Königs namentlich auch in der Hauptſtadt großes Aufſehen. Wohl erwägend, 
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags finden die Ergänzungswahlen für Mafeſtät nach Sansſouci, von wo derſelbe erſt nach 9 Uhr Abends daß ein gutes Gedächtuniß geldeswerth, ein ſo rieſenhaftes, wie das 
den Gemeinderath auf dem Rathhauſe ſtatt. Jede der drei Wähler⸗ zurückkehrte. des Herrn Kothe aber unbezahlbar ſei, nahmen an jedem der 4 Abende, 
abthellungen hat 4 Gemeinde⸗Verordnete zu wählen. Die dritte Ab⸗ Die Differenz, welche ſich in dieſen Tagen aufs Neue zwiſchen an welchen der Künſtler die Theorie der Gedächtnißkunſt in Breslau 
theilung, d. h. diejenigen ſelbſtſtändigen Einwohner Poſeus, welche dem Leiter des Cabinets und dem Miniſter des Innern herausgeſtellt lehrte, über 800 Perſonen Theil. Morgen eröffnet der Gedächtniß⸗ 
von einem Einkommen von weniger als 690 Rthlr. die Kommunal- hat, bildet jetzt faſt ausſchließlich das Thema aller Unterhaltung, weil rieſe hier einen 2. Kurſus zur Erlernung des Wiſſenswürdigſten über 
Einkommenſteuer bezahlen, wählen am Mittwoch den 24. d. M. und man auf ihren Ausgang geſpannt iſt. Herr von Weſtphalen iſt, wie Mnemonik. Aehnlicher Theilnahme und Bewunderung hat er ſich fait 
zwar der erſte Wahlbezirk (alte Markt, Breite“, Schumacher-, Teich-, auch die Kreuzzeitung in ihrer heutigen Nummer es ausſpricht, bereit in allen Städten Dentſchlands zu erfreuen gehabt. Nächſtens gedenkt 
Dominikaner Naſſe⸗, Juden⸗, Krämer⸗, Wronker⸗ und Schloßſtraße, geweſen, ſein Portefeuille in die Hände des Königs zurückzugeben; Se. er auch in Poſen ſeine Kunſt zu produciren. 

Schloßberg, Franzistaner⸗, Waiſen⸗ und Neue Straße) einen Ge: | Majeftät hat aber, ſoweit mir erinnerlich iſt dies ſchon das dritte Mal, Es iſt des zugemeſſenen Raumes wegen nicht thunlich, hier die 
meinde⸗Verordneten; der dritte Wahlbezirk (St. Martin ⸗, Wall⸗, nicht in den Rücktritt gewilligt. Daß eine Verſtändigung zwiſchen vielen Proben aufzuzählen, welche Kothe für die enorme Stärke 
Wühelmsſtraße, Wilhelmsplatz, Friedrichs⸗, Koͤnigs⸗, Ritter-, Linden⸗, beiden Mitgliedern des Cabinets noch möglich, ſcheint kaum denkbar. ſeines Gedaächtniſſes hier ablegte; es it ſchwierig, die ſchlagend⸗ 
St. Adalberts⸗ und Magazinſtraße, Kanonen⸗ und Sapiehaplatz) Als Vorfeier zum morgenden Gedächtnißfeſte der Geſtorbenen ſten Beiſpiele heraus zu heben. Darum hier nur eine allgemeine 
wahlt drei Gemeinde- Verordnete. Die zweite Abtheilung, welche fand heut Abend im Dom und ebenſo in der St. Jakobikirche eine auf Andeutung. So läßt Herr Kothe ſich eine beliebig große Reihe von 
am Donnerſtag den 25. d. M. wählt, umfaßt alle Einwohner in der dieſe Feier bezügliche geiſtliche Muſikaufführung ſtatt. Beide Kirchen Notizen aller Art, als Zahlen bis zu 100 und mehreren Ziffern, Kar⸗ 


ganzen Stadt, welche von einem Einkommen zwiſchen 690 und 1600 waren mit Andächtigen überfüllt. ten, Namen, Silben und Worte, Sprichwörter und Sätze aus ver 
Rthlr. die ſtädtiſche Ginfommenftener bezahlen; und die erſte Abthei⸗ Unſere Stadt iſt abermals um ein prächtiges Gebäude reicher. ſchiedenen Sprachen u. |. w. von den Zuhörern nach Belieben geben. 


lung, die am Freitag den 26. wählt, alle diejenigen, welche von mehr Das Friedrich⸗Wilhelms Hoſpital am Frankfurter Thor, unſtreitig Nach einmaligem Auhören oder Anſehen ſagt er Alles ohne Fehler 
als 1600 Athlr. die Einkommenſteuer bezahlen. Die zweite Ab⸗ eins der umfangreichſten und ſchöͤnſten Häuſer Berlins, das 600 Per⸗ vor⸗ und rückwärts wieder her. Er dittirt 10 verſchiedene Briefe eben 
theilung wählt 4 Gemeinde⸗Verordnete, worunter mindeſtens zwei ſonen zum Aſyle dienen fol, iſt fertig. Daſſelbe ift beſtimmt, die jeni⸗ ſo vielen Perſonen zu gleicher Zeit, ohne einen Fehler zu machen. 


Sein Vortrag ift dabei fo geiſtreich und zeigt eine ſo große Gei⸗ 
ſtesgewandtheit, daß er ſchon dadurch Vielen zur lebendigen Veran⸗ 
laſſung werden kann, die ſchlummernden Fähigkeiten des Geiſtes nach 
dieſer Richtung hin auszubilden. 

Danzig, den 19. November. Heute fand das Begräbniß der 
bei Czerwinsk verunglückten drei Bahnbeamten ſtatt. Sämmtliche Be⸗ 
triebsbeamte des Siegen Bahnhofes, jo wie mehrere aus Dirſchau 
und Bromberg, als auch die noch beim hieſigem Bahnhofbau beſchäf⸗ 
tigten Meiſter und anderweitig mit demſelben in Verbindung ſtehenden 
Perſonen, mehrere der ehemaligen Vorgeſetzten und Kameraden der 
Dahingeſchiedenen und viele Freunde und Bekannte derſelben bildeten 
das Trauergefolge, worauf dann die Wagen mit den hinterbliebenen 
Familiengliedern folgten. Nur Einer der Verſtorbenen hinterläßt eine 
trauernde Wittwe und ein Kind; die beiden Anderen waren noch un⸗ 
verheirathet; der Zugführer Blumberg aber bereits ein verlobter Bräu⸗ 
tigam, der binnen Kurzem eine hieſige Bürgerstochter heimführen 
wollte. D. D. 
Königsberg, den 17. November. In dankbarer Anerkennung 
der bei dem Speicherbrande geleiſteten Hilfe von Seiten des Militärs 
hat der Gemeinderath den dabei thätig geweſenen 1139 Soldaten in 
ſeiner geſtrigen Sitzung eine Gratifikation von 379 Rthlr 20 Sgr., 
ſo daß auf den Mann 10 Sgr. kommen, votirt. Außerdem iſt eine 
Kommiſſion ernannt, die denjenigen Perſonen von Civil, welche ſich 
bei dem Feuer beſonders ausgezeichnet haben, Anerkennungen zuwen⸗ 


den ſoll. (P. Ztg.) 
Frankreich. 


Paris, den 17. November. Der „Moniteur“ hatte vorgeſtern 
erklärt, die Proteſtation des Grafen von Chambord und 
die dreirevolutionairen Manifeſte ohne weitere Betrachtungen 
dem „geſunden Sinn und Patriotismus“ des Franzöſiſchen Volks 


überliefern zu wollen. Heute kommt er, wahrſcheinlich durch die Miß⸗ 


billigung bewogen, welche legitimiſtiſche Blätter iiber feine Zufammen- 
ſtellung äußerten, auf die beſagten Dokumente zurück und unterwirft 
ſie folgender Kritik: 

„Als die Regierung an demſelben Tage die Proteſtation des Gra— 
fen von Chambord und die Manifeſte der Demagogie veröffentlichte, 
hatte fie nicht im Sinne, fo verſchiedenartige Dokumente auf eine Linie 
zu ſtellen; ſie konnte nicht eine Partei, die das allerdings ſchwere Un⸗ 
recht begeht, Frankreichs Rechte und Wünſche zu verkennen, die aber 
die Prinzipien der Ordnung und der ſozialen Hierarchie achtet, mit 
jenen wilden Komité's auf eine Linie ſtellen wollen, die nicht vor dem 
Verbrechen zurückſchrecken und ihren Ruf an die Mörder richten; ſie 
weiß auch, welche Rückſichten ſie einem Prinzen ſchuldet, der das 
Opfer des Unglücks ſeines Geſchlechts iſt. Es läßt ſich indeſſen ſchwer 
überſehen, daß die Manifeſte und die Proteſtation einem gemeinſamen 
Irrthum entſpringen und zuletzt zu demſelben Ergebniß führen. Auf 
beiden Seiten verneint man die National-Souverainetät: die Dema⸗ 
gogen verwerfen fie, um ihren eigenen Willen an die Stelle zu ſetzen, 
der Graf von Chambord, um ſeine perſönlichen Rechte über die Rechte 
des Landes zu ſtellen. In beiden Fällen iſt die Schlußfolge dieſelbe: 
daß nämlich Alles, was die Nation gethan hat und was ſie thun kann, 
wäre ſie auch einſtimmig, null und nichtig iſt. Nur bedeuten ihr dies 
die Erſteren mit Beleidigungen im Munde und den Dolch in der 
Hand, während der Graf von Chambord ſich begnügt, es ihr mit 
ſchmerzlicher Ergebung zu erklären. 

Nichts kann von Seiten gewiſſer Demagogen in Erſtaunen fegen : 
das unbeſtreitbarſte Prinzip iſt für fie nur ein Werkzeug, das fie zer> 
trümmern, ſobald es nicht mehr ihren ehrgeizigen Abſichten dient. So 
haben fie das Prinzip der Volks - Souverainetät, nachdem fie es über 
Alles geſtellt, ſo lange ſie es zu ihrem Nutzen ausbeuten konnten, ver⸗ 
leugnet, ſobald das Volk ſich von ihnen getrennt hat. Hört man ſie 
heutzutage an, ſo iſt es nicht mehr die Nation, die ſouverain iſt, ſon⸗ 
dern die Republik. 

Der Widerſpruch iſt nicht minder ſchlagend in der Proteſtation 
des Grafen von Chambord. Wenn man ſie lieſt, ſollte man faſt ſagen, 
das der Nation zuerkannte Recht, ſowohl die Form als das Ober⸗ 
haupt ihrer Regierung zu wählen, ſei ein von geſtern her inmitten der 
Revolutionsſtürme entſtandenes Prinzip. Aber wie hat man vergeſſen 
können, daß dies Prinzip, wahr wie die Logik und alt wie die Welt, 
niemals aufgehört hat, die Grundlage unſers Staatsrechts zu ſein? 
daß die alte Monarchie bei vielen feierlichen Gelegenheiten es proklamirt 
hat und daß, wenn es in Zweifel geſtellt werden könnte, alle Dynaſtieen 
eben ſo viele Uſurpationen ſein würden? daß es folglich die einzige 
Grundlage ihres Rechtes iſt? Welches andre Prinzip als die National- 
Souverainetät hat unſer letztes Königsgeſchlecht legitimiren können? 
Fehlte dem Throne Karls des Großen ein Erbe, als Hugo Capet ſich 
auf ihn ſetzte? War der Chlodwigs vakant, als Pipin ihn einnahm? 
Die Uebereinſtimmung mit den Bedürfniſſen und dem Willen Frank⸗ 
reichs hat die Legitimität aller ſeiner Dynaſtieen ausgemacht: wenn 
es ſich von ihnen trennte, ſo verkannte es weder ihre Dienſte, noch 
ihren Ruhm; aber in Kraft deſſelben Rechtes, das fie an die Spitze 
gebracht hatte, als ſie ſeine Intereſſen und Wünſche repräſentirten, 
entfernte es ſie, wenn ſie aufhörten, mit ihrem Prinzip übereinzuſtim⸗ 
men, und wenn der Geiſt, der fie beſeelte, nicht mehr der National- 
geiſt war. Dies ſind Elementarwahrheiten. Wie hat man ſie verken⸗ 
nen können? Napoleon war tief durchdrungen davon, als er beim 
Empfang des Senatus Consultum, das ihm zum Kaiſerthum berief, 
vor dem Senat die denkwürdigen Worte ſprach, die ſein Neffe bei der 
gleichen Gelegenheit zurückrief und bekräftigte: „Mein Geiſt wäre nicht 
mehr mit meiner Nachkommenſchaft von dem Tage an, wo ſie auf⸗ 
Hören würde, die Liebe und das Vertrauen der Nation zu verdienen.“ 
Der Nationalwille iſt es alſo, der zugleich das Prinzip und das Recht 
jeder Dynaſtie iſt. Die Bedingungen ihrer Dauer ſind, daß ſie die 
lebendige Repräſentation der großen Landes - Intereſſen bleiben, wie 
es ihre Pflicht iſt, ſich ihnen ohne Schranken hinzugeben. { 

Sehr ſicherem Vernehmen nach ſoll die Proklamation des Kaiſer— 
thums am 2. Dezember, dem Jahrestage des Staatsſtreichs, ſtatt— 

nden. 4 
f In Toulouſe, Perigueurx und Douai iſt eine große Anzahl 
Exemplare der Proteſtation des Grafen von Chambord mit Beſchlag 
belegt worden. In letzterer Stadt hat man mehrere Hausſuchungen, 
unter anderen in den Büreau's des dort erſcheinenden „Reformiſte,“ 
abgehalten. Zu Toulouſe und Perigueux wurden dieſelben auf der 
Poſt konfiszirt, ſie waren in Briefen eingeſchloſſen, die faſt alle den 
Schweizer Poſtſtempel trugen. Von Valenciennes meldet man, 
daß der Graf A. de Thieffries und ſein Bedienter auf dem Schloß von 
Arſilmont, das der Graf gewöhnlich bewohnt, verhaftet und nach dem 
Gefängniß der genannten Stadt abgeführt worden ſind. Beide ſind 
angeklagt, die Proklamation des Grafen von Chambord verbreitet zu 
haben. Der Redakteur der „Esperance du Peuple“ von Nantes, der 


2 


aus dem nämlichen Grund verhaftet worden war, iſt wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. Der Ex⸗Repräſentant Faoreau aber iſt noch in 
Haft; der Präfekt hat die Sache den Gerichten übergeben. 

Geſtern Abend war Gallavorſtellung in der komiſchen 
Oper. Das Feſtgepränge war wieder daſſelbe, wie beim Theätre 
Frangais und der „großen Oper:“ auswendig Gasilluminationen, 
Adler, gekrönte N u. dgl. vorſtellend, Fahnen u. ſ. w., inwendig eben⸗ 
falls glanzende Erleuchtung, Blumen und Bäumchen, die prinzliche 
Loge von Sammet und Gold ſtrotzend, lauter geputzte Damen und 
Herren rings herum u. ſ. w. Um 74 Uhr kam Louis Napoleon an, 
alle Zuſchauer erhoben ſich und applaudirten, worauf mit dem „ſchwar⸗ 
zen Domino“ begonnen wurde. Es wurde allgemein bemerkt, daß 
Louis Napoleon ſeinen Oheim links neben ſich in der Loge hatte. 
Nach dem 2. Akt des „ſchwarzen Domino's“ kündigte ein Feſtmarſch 
das Zwiſchenſpiel an, wozu der Hofdichter Mery eine Kantate, betitelt: 
„Das Feſt der Künſte oder Lieder der Zukunft,“ gedichtet und Adam 
die Muſik komponirt hatte. Als der Vorhang ſich aufthat, erſchien ein 
Triumphbogen im Renaiſſanceſtyl und davor am Fuße einer Säule, 
die Napoleon's III. Buſte mit der Krone auf dem Kopfe trug, drei 
allegoriſche Figuren, die „Bildhauerei,“ die „Muſik“ und die „Poeſie“ 
vorſtellend, und daneben ein „Afrikaner.“ Eine goldene Lyra ruhte 
auf dem Schaft der Säule. Die Kantate enthielt eine Verherrlichung 
der von einer kräftigen Einzelregierung zu erwartenden Wohlthaten 
für die ſchönen Künſte und hob mit folgenden Worten an: 

„Befriedigung fühlt Frankreich und ruhig iſt die Welt, 
„Denn immer hat die Welt auf uns den Blick geſtellt. 
„Und lagert ſich der Friede auf dieſe große Stadt, 
„So iſts das ganze Weltall, das gleiche Ruhe hat.“ 

Welche Rolle der Afrikaner zu ſpielen hatte, iſt aus folgenden 
Worten zu entnehmen, die er u. a. ſang: 

„Am Tag, wo Deine mächtige Hand 
„Den Emir aus der Haft befreit, 
„Haſt Du in ſeinem Vaterland 
„Verrath getilgt durch Dankbarkeit.“ 

Nach der Kantate, die dem Prinz» Präſidenten fehr zu gefallen 
ſchien, wurden die Zuſchauer noch durch ein Tableau überraſcht, das 
den vollendeten, mit den Tuilerieen vereinten Louvre in Vogel-Per⸗ 
ſpektive zeigte, während gleichzeitig zwei Genien mit einer Krone vom 
Himmel herunterſtiegen und Volk in bunteſten Trachten im Vorder⸗ 
grund Palmzweige gegen die prinzliche Loge hin ſchwenkte. 

Dr. Veron hat geſtern erſt den Kontrakt unterzeichnet, wodurch 
er den „Conſtitutionnel“, dem er fo lange gedient und der ihm fo lange 
gedient hat, wirklich in aller Form an den Eigenthümer des „Pays“ 
käuflich abtritt. Einſtweilen beſtehen die alten Redaktionen noch fort. 
Aber es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Herr von Lagueronniere zum 
„Conſtitutionnel“ übertreten und Herr Granier de Caſſagnae 
die Oberleitung des zum „Journal de l'Empire“ avancirenden „Pays“ 
erhalten wird. 

Der Gebrauch der „elektriſchen Privat⸗Telegraphie“ hat in der 
letzten Zeit in Frankreich ebenfalls bedeutend zugenommen: im Monat 
September nahm das Telegraphen⸗Vureau 40,000 Franken, und im 
Monat Oktober 60,000 Franken ein. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 17. November. Der miniſterielle „Morning⸗ 
Herald“ betrachtet das Manifeſt des Grafen von Chambord als eine 
ſehr ehrenwerthe und logiſche Demonſtration, als eine ſehr glückliche 
Nutzanwendung des Senatsberichts von Herrn Troplong. Aber, lei“ 
der, dürfe man nicht vergeſſen, daß, wenn eine Verwerfung Louis 
Napoleon's durch das allgemeine Stimmrecht denkbar wäre, ſchwerlich 
der Graf von Chambord, ſondern die rothe Fahne der ſoziali⸗ 
ſtiſch⸗demokratiſchen Republik einen Triumpheinzug in Paris halten 
würde. Die „Times“ will für die Echtheit der rothen Manifeſte, 
welche der„Moniteur“ veröffentlicht, nicht bürgen, obgleich fie ganz 
im Geiſt und Sinn jener Parteien geſchrieben ſeien, deren Prinzipien 
das Land in die Arme des Despotismus geſchreckt hätten. Ihre Zu⸗ 
ſammenſtellung im „Moniteur“ mit dem Proteſt des Grafen von 
Chambord ſchade der Wirkung des letzteren nicht, denn ſie hebe durch 
den Gegenſatz nur die Milde und Mäßigung deſſelben hervor. 


Italien. 

Rom, den 9. November. Der Prozeß gegen die Druckereibeſitzer 
Mugnoz, Chiaſſi und Modeſti wegen angeblicher Verbreitung auf⸗ 
rühreriſcher Schriften endigte für die zwei letzteren damit, daß fie wegen 
mangelnder Beweiſe ſchon vorgeſtern auf freien Fuß geſetzt wurden. 
Hingegen ſcheint Mugnoz einer langen Gefangenſchaft eutgegenzuge⸗ 
hen. Man hat nämlich nachträglich in einem Verſteck ſeiner Wohnung 
eine Menge von Exemplaren jener fliegenden Blätter gefunden, wie 
fie während der Revolution hier auf Betrieb der Wühler für ihre näch- 
ſten und fernen Zwecke an allen Straßenecken unter Geſchrei feil ge⸗ 
boten wurden. Außerdem auch noch, und das iſt ſchlimmer, mehre 
ſolcher Flugblätter im Manuffript, und zwar von der Hand des Ins 
haftirten. (A. A. Itg.) 


Locales ze. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 22. November. Am Sonnabend kam nur die An⸗ 
klageſache wider den Arbeitsmann Martin Träger aus Obornik 
zur Verhandlung vor den Geſchworenen. Im März d. J. hatte ſich 
der unweit Obornik wohnende Wirth Kelm eines Abends noch nicht 
lange zur Ruhe begeben, als er auf dem Boden ſeines Hauſes ein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch vernahm. Er ſtand daher auf, ging heraus und 
fand eine Leiter an das Dach des Hauſes angelehnt; er begab ſich 
demnach auf den Boden, der Dieb war indeß nicht mehr daſelbſt ge- 
genwärtig. In dem Strohdach fand ſich ein Loch, und von dem Boden 
war eine Quantität Gerſte und ein Paar Stück geſponnene Wolle 
geſtohlen. Da Kelm vermuthete, daß der Dieb aus Obornik ſein dürfte, 
ſo verſteckte er ſich dicht bei der Stadt bei einer Brücke. In der That 
kam einige Zeit darauf ein Mann mit zwei Säcken des Wegs; er hielt 
denſelben an, dieſer jedoch riß ſich los und rannte eiligſt davon, indem 
er die Säcke wegwarf. In dem einen fand ſich die geſtohlene Gerſte, 
in dem andern die geſponnene Wolle. Da Kelm es trotz der damals 
herrſchenden Dunkelheit geſchienen war, als fei der von ihm feſtgehal⸗ 
tene Mann der ihm wohlbekannte Angeklagte, ſo begab er ſich nach 
deſſen Wohnung in Obornik und ermittelte hier, daß derſelbe bereits 
ſeit dem vorhergehenden Nachmittage auswärtig ſei. Auf Grund deſ⸗ 
ſen iſt die Anklage gegen Träger erhoben, der ſchon früher ein Mal 
wegen Diebſtahls beſtraft iſt. Er wird indeß für nicht ſchuldig 
erklärt und demzufolge freigeſprochen. 

Die zweite Sache, eine Anklage gegen Martin Demski, we⸗ 
gen ſchwerer Körperverletzung, fiel aus, weil der Angeklagte, der nicht 
verhaftet geweſen, nicht hatte aufgefunden und ihm die Vorladung 
zum heutigen Termine ſomit nicht hatte behändigt werden können. 


— Unſer Chemiker und Daguerrotypiſt Herr Lipo witz iſt am 
Sten durch den Telegraphen nach dem Filehner Bahnhof berufen 
worden, um Daguerrotyp-Bilder von dem zerftörten Eiſenbahntrain 


aufzunehmen. Derſelbe hat verſchiedene Anſichten von dem Chaos 


der übereinander gethürmten Trümmer der Waggons, auf denen hoch 
oben die Lokomotive Halt gemacht, aufgenommen und geſtern dem Koͤ⸗ 
niglichen Handels⸗Miniſterium überſandt. 

‚© Oſtrowo, den 19. November. In voriger Woche wurde im 
Deigeer Walde (13 Meilen von hier), ein durch einen Schuß getödte⸗ 
ter Mann, in dem ein Arbeiter aus einem benachbarten Dorfe erkannt 
wurde, gefunden. Er hatte 47 Körner groben Schrotes in der Bruſt. 
— Die Vorunterſuchung hat bereits ſo viel ergeben, daß der Getödtete 
am Abend vorher mit zwei andern Männern, wahrſcheinlich um zu 
defraudiren, in Ocigee geweſen iſt; auch iſt durch einen Bauern, der 
frühzeitig auf dem Felde geflügt hat, ein Schuß im Walde gehört wor⸗ 
den. — Der Verdacht der Tödtung ruht auf dem Ocigcer Waldwärter, 
der eee gefänglich eingezogen, doch bis jetzt noch nichts ge⸗ 
ſtändig iſt. 

Am 17. d. M. hat uns der bisherige Probſt, Herr Wittan, 
verlaſſen, und iſt an feinen neuen Beſtimmungsort, Trjittica, bei Kem⸗ 
pen, abgegangen. Seit dem Tode des ſo allgemein und rühmlich be⸗ 
kannten Dekan Kompala haben wir hier bereits den Wechſel von fünf 
oder ſechs Geiſtlichen, die ſich meiſt nur kurze Zeit auf hieſiger Stelle 
hielten, geſehen; aber keiner dieſer Herren hat ſich nicht nur allein die 
Liebe feiner Parochianen, ſondern auch die Achtung der Gebildeten 
beider Konfeſſionen in dem Grade zu erwerben gewußt, als eben Herr 
Wittan. Auf die Nachricht ſeiner Verſetzung wollten viele Landleute, 
und darunter mehre Schulzen, durchaus ſeinen Abgang nicht zugeben, 
und gern Tauſend Thaler aufbringen wenn fie da.nit fein Hier⸗ 
bleiben hätten erkaufen können. — Am Abend vor ſeinem Abgange 
wurde ihm eine verdiente Auszeichnung dadurch zu Theil, daß die 
Spitzen der hieſigen Behörden ſo wie die Honorationen, ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion, ſich zu einem ihm zu Ehren veranſtalten Feſt⸗ 
mahle verſammelten. k 

Von der Polniſchen Grenze, den 17. November. Wie 
neulich berichtet, wurden an der Grenze am 3. d. M. die an einen 
Kaufmann zu Kaliſch adreſſirten Stempelſteuer⸗Apparate weggenom⸗ 
men. Der Adreſſat iſt der Kaufmann Hammer — ein Iſraelit — zu 
Kaliſz. Derſelbe iſt feſtgenommen und wird, wie man vermuthet, 
feine Verurtheilung zur Deportation wohl noch vor Neufahr erfolgen. 
Der Poſtillon, welcher die Sache mitgenommen und einſchwärzen 
wollte, hat für die paar Gulden, die ihm das ganze Geſchäft im Ge⸗ 
lingfalle hätten einbringen koͤnnen, nun die unangenehme Ausſicht, 
in eine Strafſektion ins Innere Rußlands in Kurzem zu wandern, 
ungerechnet der gewiß ſchon in bedeutender Quantität erhaltenen Hiebe 
auf Abſchlag. 

Während in Deutſchland die Zollfrage noch immer im Argen 
und die Entwickelung noch ſehr fern zu liegen ſcheint, iſt Rußland 
über ſeine Handels- und Zollprinzipien vollſtändig im Klaren, und 
umſchlingt mit ſeinen Polypenarmen immer einen Zweig nach dem 
andern, und verdrängt fo natürlich nach und nach ausländische In⸗ 
duſtrie⸗Erzeugniſſe gänzlich aus ſeinem Reiche. — So war es bisher 
üblich, daß die Goldarbeiter in Kalißz und Warſchau weni ſelbſt fer⸗ 
tigten, ſondern ihre Bedürfniſſe in Maſſen aus den größern Preußiſchen 
und Deutſchen Städten bezogen und drüben, trotz des hohen Zolles, 
doch noch viel daran verdienten. Vom 1 Januar ab iſt fürs Königs 
reich in Warſchau eine Kommiſſion niedergeſetzt. An dieſe Kommissya 
Probiereza ſenden die Goldarbeiter ihre Metalle — portofrei —, wo 
dieſe eingeſchmolzen und mit dem Gehaltsſtempel verſehen, ihm wieder 
zugeſchickt werden. Von dieſem geſtempelten Metalle dürfen ſie nur 
arbeiten, und muß jeder in ihrem Verlage befindliche Artikel mit dem 
Namen des Goldſchmidts und dem Gehaltsſtempel verſehen, und mit 
dem Probemetall übereinſtimmend ſein. Was bei den durch beſondere 
Ortskommiſſionen vorgenommenen Reviſionen irgend nicht ganz rich⸗ 
tig befunden wird, verfällt der Konfiskation und Strafe. — Es wer⸗ 
den ſonach alle ausländiſchen Luxusartikel aus dem Handel gänz⸗ 
lich verſchwinden. 

S Bromberg, den 19. November. In Betreff der Kataſtrophe 
zwiſchen Czerwinsk und Pelplin hat der Umſtand, daß die Kette 
zwiſchen dem Poſt- und dem Gepäckwagen riß, in Folge deſſen der 
Poſtwagen nach der entgegengeſetzten Seite geſchleudert wurde, und 
eine Querlage erhielt, dazu beigetragen, daß die Perſonenwagen c. 
zwar aus den Schienen und nahe an die Böſchung gebracht wurden, 
jedoch nicht herunterſtürzten. Der Lokomotivführer hat einen Arm, 
der einen Doppelbruch erlitten, eingebüßt; wir hoͤrten, daß er in 
Danzig amputirt worden wäre. Die Schienen, die jetzt wieder her⸗ 
geſtellt ſind, waren auf circa 100 Schritte aufgeriſſen. Bei dem neuen 
Unfall am 17. Abends bei Filehne iſt beſonders viel Transportvieh 
verunglückt. 

Gegen einen hieſigen Lohndiener Friedrich Doͤrfſchlag wurde 
die Anklage wegen Beleidigung eines Zeugen in ſeinem Berufe und 
in Beziehung auf denſelben erhoben, weil er zu dem Gendarmen Stahr, 
der ihm in einer Polizeiprozeßſache als Zeuge gegenüber ſtand, geſagt 
hatte: Herr Stahr, Sie machen eine falſche Anzeige, wenn Sie das, 
was Sie ſo eben ausgeſagt haben, auf Ihren Dienſteid nehmen. Ich 
will des Todes ſein, wenn das wahr iſt ze. — Der Gerichtshof ſprach 
den Angeklagten am 15. d. M. frei, weil er (der Gerichtshof) die Aeu⸗ 
ßerung an den Zeugen als eine Warnung betrachtete. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Caz. W. X. Pozn. wird in Nr. 274 aus Powiedzisko Fol⸗ 
gendes geſchrieben: 0 

Am 17. d. M. wurde auf der Chauſſee zwiſchen Koſtrzyn und 
Gneſen nicht weit von Samitzer Hauland, eine todte Frau, die an⸗ 
ſtändig gekleidet war, mit einem kleinen Päckchen gefunden. Ihre 
Schuhe waren rein und trocken, woraus man ſchließt, daß ſie von 
einem Fuhrmann mitgenommen und vielleicht wegen Erkrankung am 
Wege ausgeſetzt worden ſei, wo ſie bald darauf ihen Tod gefunden 
habe. Ueber nähere Umſtaͤnde der Verſtorbenen habe ich nichts erfahren 
können. 

Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 20. November. Weizen loco 58 4 65 Nt. Roggen 
loco 48 a 54 Ni., ſchwim mend 87 Pid. Poſener 51 Ni. verk, p. Nov. 
477 u. 474 Nit. verk., b. Nov. Dec. do., p Frübjahr 473 4 47 Nit. verk. 

Nübol loco 10 Ni. Br., 1072 Nit. bez. u. Gd, h. November 104 
Rt. Br., 103 Nt. Gd. p. Nop.⸗Decemder do, p. December⸗Jan 10g Nt. 
bez., 101 Ni. Br., 105 Rt. Gd. p. Januar Februar 108 Rt Br., 104 
Rt. Gd., p. Februar Marz 104 Rt Br., 10 Nit. Gd., p. März⸗April 
a — r., 10 Nt. Gd., p. April⸗Mai 103 Rt. bez, u. Br., 10757 

t. Gd ’ 
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Angekommene Fremde. 


Vom 21. November. 

Buschs Hotel de Rome. Gutsbeſitzer Mentheim aus Filehne; Domainen⸗ 

paächter Lachmanski aus Rügenwalde; Landrath Stahlberg aus Gneſen; 
Baukondukteur Altzenan aus Königsberg i. Pr.; die Kaufl. Tümmler 
aus Braunſchweig, Holſt aus Elberfeld, Linke aus Berlin, Heynen 
aus Barmen, Kirchner aus Prenzlau und Schönemann aus Hannover 

Schwarzer Adler. Die Gutsbeſitzer v. Dobiejewski aus Pietrowo, Stock 
aus Wielkie und v. Zakrzewski aus Dobrzyn. 

Bazar. Die Gutsb. Graf Grabowski aus Aufowo, 
v. Radonski aus Krzyslie, v. Dabrowski aus Winnagbra, v. Apskt 
aus Ludom und Frau v. Grabowska aus Rzadkowo. 

Hotel de Paris. Dfe Gutsbeſizer v. Trzybinskt und v. Morawski aus 
Karniſzewo, v. Garczynski aus Mechnacz. 

Hotel a la ville de Rome. Dr. med. Swigcicki und Bürger Swiderski 
aus Schrimm. 5 

Hotel de Berlin. Kreis⸗Thierarzt Frey aus Samter; Kunſtgärtner Lrndner 
aus Romezyn; Kreisger.⸗Büreau⸗ Aſſiſtent Pätzold aus Grätz; Kaufm. 
Kall aus Mainz. 

Goldene Gans. Kreis-Bhyſikus Marnow aus Schrimm; Pächter Jachnik 
aus Beſtwich; die Gutsb Iffland aus Pietromo und Iffland aus 
Marwitz; Fräulein Veigel aus Samter. 

Weisser Adler. Diätar Kreidler und Lehrer Seifert aus Schroda; Re⸗ 
gierungs⸗Supernumerar Wuchler aus Kulm. 

Goldenes Reh. Handelsmann Stadtlander aus Leba, 


Vom 22. November 
Busch’s Hotel de Rome. Die Gutsb. Graf Lüttichau aus Polen, Bren— 
dowski nebſt Frau aus Koſten und Griebel nebſt Frau aus Napacha⸗ 
nie; Kaufmann Kind aus Hunſtig. 


Jaurlich aus Strzeſzki, 


Hotel de Baviere. Partikulier v. Wilkonski aus Wapno, Aſſeſſor 


Black 
aus Berlin; Aſſeſſor v. Tſchirski und Begendorff und Rittmeiſter a. D. 
v. Tſchirski und Begendorff aus Breslau; Gtsb. Graf Migczynski aus 
Pawkowo und Gutspächter Muſolff aus Zdziechowo. 25 

Bazar. Geuvernante Fräulein Wandenberger aus Kokaczkowo; Tiſchler⸗ 
Meiſter Heine aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Przyſtanowski aus 

beef Graf Mycielski aus Dembno und Graf Myeielski aus 
Chociſzewice. f 

Hotel de Dresde, Die Kaufleute Mendelſohn und Dänzer aus Berlin und 
Alemeyer aus Magdeburg; Landrath Funk aus Schrimm; Doktor 
Zelasko aus Kowanowko; die Gutsb. v. Breza aus Jankowice, Graf 
Plater aus Wroniawy und Graf Plater aus Prochy. 

Hotel de Faris. Die Gutsbeſitzer v. Trampezynski aus Dachowo, v. Ka⸗ 
minski aus Gulczewko, v. Budziſzewski aus Kions und v. Kirſchen⸗ 
ſtein aus Koſtrzyn; Landrat) a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 
wire und Rentier Wolski aus Wreſchen. N 

Hotel a la ville de Rome. Gutsb. v. Moſzezenski aus Korzeein; Ober⸗ 
Amtmann Reißert aus Wielichowo. 0 > 

Hotel de Berlin. Die Kaufleute Kunze aus Breslau und Lewy aus Birn⸗ 
baum; Rittmeiſter a. D. Rochlitz aus Bentſchen; Oberförſter Ronca 
aus Czyſtochleb; Gutsb. v. Budziſzewski aus Czachorowo. 5 

Goldene Gans. Gutsbeſitzer Graf Skerzewski aus Czerniejewo und Guts⸗ 
befitzersſohn v. Otocki aus Chwalibogowo. 

Grosse Eiche. Gutsbeſitzer Zye aus Zamory. 

Drei Lilien. Wirthſch.⸗Verwalter Herlein aus Piotrowo. 

Eichborn's Hotel. Studioſus Roßkau aus Liſſa; die Kaufleute Nadt ans 
Pleſchen, Lehr aus Obornik, Hirſchberg und Bucki aus Gneſen. 

Hotel zur Krone. Kaufmann Pinner aus Birnbaum. Hr 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Allen Freunden classischer Musik die ergebene 
Anzeige, dass die Sinfonie-Concerte spätestens 
Anfangs December d. J. beginnen werden. 

Posen, den 21. November 1852. 

P* Hambach. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einer geſunden Tochter zeige ich hierdurch 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Poſen, den 21. November 1852. 

Hoyer, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Das heute Morgen um 7 Uhr erfolgte Ab⸗ 
leben unſerer geliebten Mutter und Schwie— 
germutter, der verwittweten Frau Oberförſter 
Julie Helling, zeigen Freunden, Bekann⸗ 
ten und Verwandten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch tief betruͤbt an. Wir bitten 
um ſtille Theilnahme. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 25. 
d. Mts. früh 9 Uhr ſtatt. 
Poſen, den 22. November 1852. 
Guſtav Bielefeld nebſt Frau. 


In allen Buchhandlungen vorräthig, in Poſen 
bei Mittler: 


Mabreben 


von Ludwig Wahl; nebſt einer Vorrede 
von 
Ludwig Tieck. 
Preis 27 Silbergroſchen. 

„Dieſe Mährchen find jo harmlos, einfach und lie⸗ 
beuswürdig geſchrieben, daß fie ſich gewiß des Beifalls 
vieler Leſer, beſonders aber der jüngeren, erfreuen wer⸗ 
den. Mit wunderlicher Laune ſind die Erſcheinungen der 
Thier- wie der Geiſterwelt dargeſtellt, den heiteren 
Erzählungen überall ernſte Betrachtungen und ſin⸗ 
nige Lehren geſchickt eingewebt und jegliche Anden: 
tungen auf Zeitumſtände und Politik wohlweislich 
vermieden. So kann das Büchlein nirgend Anſtoß 
erregen, wird aber wohl in vielen Familien Freude 
und Luſt bewirken.“ 

Dieſen Worten aus der Einleitung des Herrn 
Vorredners, unſeres bekanntlich größten Mährchen⸗ 
Dichters, haben wir nur hinzuzufügen, daß das 

en auch äußerlich ſorgfältig ausgeſtattet, ele— 
gant cartonnirt und mit ſauberen Illuſtrationen in 
Thondruck verziert iſt. 


Bei E. Hallberger in Stuttgart find erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 
Nala und Damajanti. Indisches Märchen, 

der Jugend erzählt von Ludwig Bechſtein. 
Mit 1 fein colorirten Bildern, eleg. geb. 15 Sgr. 
geſtiefelte Kater. Deutſches Märchen 
neu erzählt von Ludwig Bechſtein. Mit 4 
fein eoforirten Stahlſtichen, eleg- geb. 15 Sgr. 
Oberon, König der Elfen. Für die Ju⸗ 
gend erzählt von Ludwig Bechſtein. Mit 1 
fein colorirten Stahlſtichen, eleg. geb. 15 Sgr. 
Das Märchen vom kleinen Däumling. 
Für die Jugend erzählt von Ludwig Bechſtein. 
Mit 4 fein colorirten Stahlſtichen, eleg. gebun⸗ 

den 15 Sgr. 

Die re endſten Märchen auf das herrlichſte illu⸗ 
ſtrirt, von dem Marchenmeiſter Bechſtein der lieben 
Jugend erzaͤhlt — finden gewiß überall den vollkom⸗ 
meuſten Beifall. 
Jugend⸗ Album. Blätter zur angenehmen und 

lehrreichen Unterhaltung im häuslichen Kreiſe, 
von Tb. Dielitz. A. W. Grube, Thekla Gum⸗ 
pett, Fr. Güll, Franz Hoffmann, Friedrich Soff- 
mann, Erdm. Müller, E. Niendorf, Guſt. Nieritz 
nee für 1852. 36 Bog. Lexikonformat mit 30 
fein eolorirten Bildern und Klavier⸗Kompoſitio⸗ 
nen, ſehr elegant und dauerhaft in Leinwand mit 
Goldtitel gebunden. 3 Rehlr. 
Die Nacht im Walde. Eine lehrreiche Ge⸗ 
ſchichte, den Kindern zu Weihnachten erzählt von 


“RE 


Franz Graf Pocci. Mit 6 Holzſchnitten. 
Preis eleg. geb. 6 Sgr. | 

Eine reizende Erzählung, geſchmückt mit 6 Vil⸗ 
dern von der Hand des rübmlichſt bekannten Ver⸗ 
faſſers. Die Ausſtattung iſt ſehr hübſch und der 
Preis außerordentlich billig. | 


Vorlagen zu Schiefertafelzeichnungen 
in drei Heften a 74 Sgr. 

Abendſtunden. Erzählungen für meine jungen 
Freunde von Franz Hoffmann. Zweite Auf⸗ 
lage. 20 Bogen gr. 8. eleg. gebunden mit 6 fein 
illuminirten Bildern. 14 Rthlr. 

Sagdbilder. Skizzen und Abenteuer aus allen 
Welttheilen von Franz Hoffmann. 20 Bo⸗ 
gen gr. 8. Eleg. gebunden mit 8 fein colorirten 
Bildern. 13 Rthlr. 


Jane Strickland's ausgewählte Erzaͤhlungen 
für die reifere Jugend. Nach dem Engliſchen von 
Guſtav Plieninger. Zweite Auflage. 23 
Bogen gr. 8. mit ſechs fein colorirten Bildern, 
ſehr elegant gebunden. 1 Rthlr. 

Hendrik Coſeience. Blätter aus dem Buche 
der Natur. Deutſch von Edm. Zoller. 15 Bo⸗ 
gen mit einem Titelbild, elegant cartonnirt 18Sgr. 

Das Intereſſanteſte aus der Naturgeſchichte wird 
in dieſem Buche auf eine das jugendliche Gemüth 
überaus anſprechende Weiſe erzählt. Dabei iſt der 

5 5 101 8 1 

Sa fehlte ame für Self und Hen se wenige 

gende Lektüre ſein dürften. 

Die am Schluſſe des Buches beigefügte Ueberſicht 
der drei Naturreiche verleiht dem Werke noch einen 
weiteren Werth. 


Bilderfreude der Kindheit. Aus dem Kin- 
derleben. Von Theobald Kerner. Mit 8 
fein colorirten Stahlſtichen. Folio. 


Bilder aus Geſchichte und Menſchen⸗ 
leben in Erzählungen für die Jugend von 
Friedrich Hoffmann. Mit 8 fein color. 
Kupfern eleg. geb. 1 Rtbir. | 

Abenteuer, Reiſeſkizzen und Erzählungen wechſeln 
in ſinniger Weiſe in Gedichten und Proſa in dieſem 
äußerſt hübſchen Buche ab. — In allen weht ein 
zarter Hauch der Religion und des Gottvertrauens. 

Die Ausſtattung iſt dem überaus ſchönen Inhalte 

durchaus angemeſſen. 


Gumpert, Th. v. Mutter Anne und 
ihr Gretchen. Ein Vuch für Kinder von 
4 bis 8 Jahren und für deren Mütter. Mit 6 
Bildern. Gebunden 223 Sgr. 


Nord und Süd. Wilde Scenen und Geſchich⸗ 
ten von Franz Hoffmann. 16 Bogen d. mit 
8 fein colorirten Bildern ſehr ſchoͤn geb. gthlr. 

Acht Erzählungen — gleich ſpaunend, intereſſant 
und lehrreich, ſowohl durch die Wahl des Stoffes 
und deſſen Behandlung, als durch die verſchiedenen 

Orte, wo die handelnden Perſonen auftreten — 

bilden den Inhalt dieſes ſchönen Buches, das mit 

Begierde von der Jugend immer wieder und wieder 

geleſen werden wird, und gewiß nicht ohne wahren 

Nutzen für Geiſt und Gemüth. 

Peter Parley's ausgewählte Erzählungen für 
die Jugend. Nach dem Engliſchen von Gn ſt av 
Plieninger. Zweite Auflage. 18 Bog. gr. 8. 
mit 6 fein colorirten Bildern, ſehr elegant ge⸗ 
bunden 27 Sgr. 


Inhalt: Der Sibiriſche Zobeljäger. Aus dem Le— 
ben eines Negerſclaven. Der Schleichhändler. 
Geſchichte eines Schiffsjungen. Der Schuſter 
von Bagdad. Der Mopshändler, eine Chineſiſche 
Erzählung. Geraldine. 


Theater⸗Almanach für die Jugend von 
Aurelie (Gräfin von B.). Fein Gebunden, 
mit colorirten Bildern von J. Sonderland. 
Erſter und zweiter Jahrgang. 224 Sgr. 

La die Kindlein zu mir kommen. 

inderlieder für Jung und Alt von Fr. 
v. Lehr. Elegant gebunden, 
Bildern. 18 Sgr. 


mit vielen hübſchen 


Der Kinder Sommerluſt auf dem 
Lande. Ein ländliches Gemälde in neun Ge⸗ 
ſängen für die reifere Jugend und ihre Freunde 
von Friedrich Hoffmann. Reich gebunden, 
mit 9 fein illuminirten Stahlſtichen. 1 Rthlr. 

Bekanntmachung. 
Es werden: 

A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
undRegulirumgen nach den Geſetzen vom 2. März 

1850 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Adelnauer Kreiſe: 
Czachury; 

b) im Bomſter Kreiſe: 


I) Dombrowker-Hauland, 2) Lupice, 3) Guz⸗ 


dzin, 4) Rattay, 5) Groß Naroznik; 
c) im Bromberger Kreiſe: 

I) Oſſowiee, 2) Prondy: Mühle, 3) Mocheln, 
4) Drewee, Kätbuer, 5) Groß Bartelſee, Mühlen— 
Grundſtück des Dromke, 6) Bromberg, Kanals⸗ 
werder, und Münzwerder, 17 Grundſtücke der Her— 
kulesmühle zu Bromberg verpflichtet, 7) Kiewitzblott; 

d) im Buker Kreiſe: 
1) Kuslin, 2) Glupon, 3) Kryitianowo; 
e) im Chodzieſe ner Kreiſe: 

1) Athanaſienhof, 2) Jaktorowo, 3) Liepe, 4) 
Lindenwerder, 5) Lipska-Göra, 6) Neulindenwer⸗ 
der, 7) Antening, 8) Sokolee Hauland, 9) Kahl. 
ſtadt, 10) Miroslaw; 

f) im Frauſtädter Kreiſe: 


Palendzie dolne, 14) Wymyskowo, 15) Sadowiec, 
16) Neu-Sadowiee, 17) Hutta palendzka, 18) 
Budy palendzkie, 19) Przyima; 
o) im Oborniker Kreiſe: 
1) Uchorowo, 2) Rozuowo, 3) Roznowo⸗Hau⸗ 
land, 4) Zaganka-Mühle, 5) Popowo, 6) Popowko 
p) im Pleſchener Kreiſe: 5 
1) Chrzanow, 2) Drofjew, 3) Gerefwica; 
g) im Poſener Kreiſe: 
1) Garby, 2) Liſſowki, Domainen-Amts Duſz⸗ 
nik, 3) Zlotkowo⸗Hauland; 
r) im Samter Kreiſe: 
I) Lubowo, 2) Pozarowo; 
s) im Schrimmer Kreiſe: 
1) Malpin, 2) Kielezyn⸗Hauland, 3) Zwolno⸗ 
Hauland; 
t) im Schrodaer Kreiſe: 
1) Szewee zu Gowarzewo, 2) Siedlec; 
u) im Wagrowiecer Kreiſe: 


1) Recz, 2) Sarbinowo, 3) Ruſiec, 4) Koby⸗ 
lec, 5) Lopienno Stadt und Dorf; 
v) im Wreſchener Kreiſe: 
I) Stadt Miloslaw, 2) Zieleniet; 
ferner: 


B. Gemeinheitstheilungen, Separatio⸗ 


| nen, Holz: und Weideabfindungen 1c. nach 


1) Przobin, Gärtner, 2) Kawel III., v. Pritt⸗ 


witzſche Antheil, 3) Weine und Krug Waldheim, 


4) Reiſen, katholiſche Probſtei, welcher die Guts- 
herrſchaften zu Reiſen und Przybin und die Wirthe 
u Kloda, Moraczewo, Pompkowo, 
Dam itſch, Groß Tworſewitz, Klein Tworſewitz, 


Iharlang, | 


| 


Neuguth und Przobin zur Lieferung von Wettergar⸗ 


ben und Meßgetreide verpflichtet find; 
g) im Gueſener Kreiſe: 


1) Arkuſzewo, 2) Borzatow, 3) Brudzewko, 4) 


Marianowo, 5) Hierongmowo, 6) Huttawerder, 
7) Kierniec, 8) Powidzwerdet, 9) Szezytniki czer⸗ 
niejewskie, 10) Smolnifi ſkorzenskie, 11) Winiarp⸗ 
Müble, 12) Wegorzewo-Mühle, 13) Bojanice, 
14) die Mühlen zu Stadt Czernieſewo, 15) mie: 
linko, auch Weideabfindung, 16) Karſewo I. und 
II., 17) Kowalewo, 18) Miatg, 19) Mielzon, 
Stadt; 
h) im Inowraclawer Kreiſe: 

Inowraclaw, Thomaberg und Rombino, der 

Kämmerei kanonpflichtig; 
i) im Koftener Sreife: 
1) Turwia, 2) Kopaſzewo und Kopaſzewko, 3) 


Groß Rogaczewo, 4) Gozdzichowo und Puſzezyko⸗ 


wo, 5) Puſzezykowo⸗Hauland; 
k) im Kröbener Kreiſe: 

1) Sulkowice, 2) Poſſadowo, 3) Gierlachowo, 
4) Godurowo alias Michalowo, 5) Drogoſzewo, 
zu Michalowo gehörig, 6) Tarchalin, 7) Brzezie, 
8) Grabionog; 

I) im Krotoſchiner Kreife: 

1) Borzgeiszti, 2) Bulakow, 3) Debowice, 4) 
Galasti, 5) Kaczagörka, 6) Mycielin, 7) Sus- 
nia, 8) Unislaw, 9) Wielowies; 

m) im Meſeritzer Kreiſe: 

1) Stefanowo, in Beziehung auf das Ackerſtück 
des Hauläuders Berndt zu Deutſch⸗Böhmiſch⸗Hau⸗ 
land, 2) Kupferhammer, 3) Samſt, 4) Schierzig, 
5) Pieske, 6) Neu⸗Tirſchtiegel, 7) Tirſchtiegeler 
Papiermühle, 8) Schwerin, darin die Kämmerei, 
die jüdiſche Corporation und die Ackerbeſitzer, ſo wie 
der Beſitzer der Obra⸗Mühle bei Schwerin, der 
Gutsherrſchaft Meſeritz verpflichtet; 

n) im Mogilnoer Kreife: 

1) Gozdanin, 2) Padniewo, 3) Hutta padnie⸗ 
wska, 4) Hope, 5) Dembno, 6) Komratowo, 7) 
Perſpectiva, 8) Tyrza⸗Mühle, 9) Leiznit-Hauland, 
10) Jozefowo, 11) Mielno, 12) Mielinko, 13) 


der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 7. Juni 
1521 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Bomſter Kreiſe: 
1) Stadt Kiebel, 2) Stadt Kopnitz; 
b) im Bromberger Kreife: 
Stadt Koronowo, Weideeinſchränkung; 


c) im Chodzieſener Kreiſe: 


1) Stüſſelsdorf, Weideeinſchränkung, 
Neudorf, Woytoſtwo⸗Gut; 

d) im Czarnikauer Kreiſe: 

Stadt Filehne; 

e) im Frauſtädter Kreife: 

Weine mit den Grundſtücken zu Waldheim, Neu⸗ 
Struntz, Waldvorwerk und dem Gute Struntz; 

f) im Gneſener Kreiſe: 

1) Cwierdzyn, 2) Drachowo, 3) Gafgzie, Holz⸗ 
und Weideabfindung, 4) Galkzie, Gemeinheits⸗ 
theilung, 5) Imielno, 6) Lesniewo, 7) Marzenin, 
8) Miaty, 9) Smolnik powidzki, 10) Stadt Gne⸗ 
ſen, 11) Karezewo-Hauland, 12) Kedzierzyn, 13) 
Kiſzkowo, 14) Klecko, Gemeinheitstheilung, 15) 
Klecko, Separation und Weideabfindung der Haus⸗ 
beſitzer, 16) Stadt Mielzyn, Holz- und Weſdeab⸗ 
findung, 17) Piaski arkußßewo, 18) Przyborowo⸗ 
Hauland, 19) Ptaſzewo und Wilatkowo, 20) 
Spyplomwice, 21) Groß Swiaqtnik, 22) Szezotnik 
Königlich, 23) Wierzbiczany; | 

g) im Meferiger Kreife: 

1) Samſt, 2) Betſche; 

h) im Oborniker Kreiſe: 

Obornik, Holzabfindung; 

i) im Poſener Kreiſe: 

Gloͤwno⸗Hauland; 

k) im Samter Kreiſe: 
Lubowo mit Zdrojne, Waldweide Abfindung; 
) im Schrodaer Kreiſe! 
Czarnotek-Hauland; 
m) im Schubiner Kreife: 
Stadt Exin; 
n) im Wirſitzer Kreiſe: 
) Stadt Mroczen, Separation der Platzwieſen, 
2) Drzewianowo, 3) Grabowo, 4) Ruhden, 5) 
Piesno, 6) Klein Poburke; 

o) im Wagrowiecer Kreiſe: 

Straſzewoer Mühle 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Jutereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 30. December d. a 
Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien⸗ 
simmer anberaumten Termine bei dem Herrn Regie⸗ 


2) Uuscz⸗ 


rungs⸗Aſſeſſor Suttinger zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Poſen, den 21. Oktober 1852. 
Königl. Preußiſche General⸗Kommiſſion 
für das Großherzogthum Pofen. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der bekannten Gläubiger des 
Kommerzien⸗Raths Johann Traugott Knopff 
zu Bromberg wird der durch die Verfügung vom 
24. Juli d. J. über deſſen Vermögen eröffnete Kon⸗ 
kurs, ſo wie der an demſelben Tage erlaſſene offene 
Arreſt hiermit aufgehoben. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß die Gläubiger zugleich darin gewilligt haben, 
dem ze. Knopff die Maſſe auszuantworten. 

Der zur Anmeldung aller Anſprüche am 27. No⸗ 
vember d. J. anſtehende Termin fällt weg. 

Bromberg, den 18. November 1852. 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung, 
zu Rogaſen. 

Das zu Kirchen-Dabröwka unter Nr. 1. be: 
legene, den Aug uſt und Charlotte gebornen 
Simon Weinhold'ſchen Eheleuten gehörige Vor 
werk, gerichtlich abgeſchätzt auf 13,414 Rthlr. 9 
Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingung in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3Z3ten Mai 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben, Ceſſionarien oder ſonſti— 
gen Rechtsnachfolger: 

a) des Fürſtlich Carola th'ſchen Lehrers Will, 
ner zu Carolath, Kreis Neuſtadt in 
Schleſien, 

b) des Oberlandes-Gerichtsaſſeſſors Reinhold 
Lucas in Rogaſen, 

c) ber ſeinem Aufenthalte nach unbekannt gewor⸗ 
dene Landſchafts-Rath Eduard Rißmann, 
früher zu Schwerin a W., oder deſſen Er⸗ 
ben, Ceſſionarien oder Rechts-Nachfolger, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 14. Juli 1852. 
Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des am 28. Juli 1849 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kreis-Gerichts⸗Secretairs Franz 
Thadeus Merkel und ſeiner an demſelben Tage 
verſtorbenen Ehefrau Conſtantia gebornen Gis 
winska iſt auf den Antrag der Vormünder ihrer 
Erben am 28. Juni 1851 der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Zur Anmeldung und 
Nachweiſung aller Anſprüche ſteht 

am 9. März 1853 Vormittags 8 Uhr 
in unferem Seſſions⸗Zimmer vor dem Herrn Kreis— 
Gerichts⸗Rath Großer Termin an. 

Wer in dieſem Termin ſich nicht meldet, wird als 
ler ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, werden verwieſen 
werden. 

Goſtyn, den 12. Auguſt 1852. 

Königl. Kreis-Gerichts-Deputation. 


Bekanntmachung. 

Am 24. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
ſoll ein dienſtunbrauchbares Artillerie-Zugpferd auf 
dem Stallhofe, Muͤhlen- und Magazinſtraßen⸗Ecke, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 8 

Poſen, den 21. November 1852. 
Das Kommando der 1. Abtheilung Öten 
Artillerie-Regiments. 
Am Freitag den 26. November Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr ſollen im Hofe des ehemaligen 
Salzamtes an der Magazinſtraße alte Baumateria⸗ 
lien, als Holz, Dachziegel, Mauerziegel und Feld⸗ 
ſteine gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. 
Poſen, den 19. November 1852. 

Schinkel, Bau⸗Inſpektor. 


Nachlaß ⸗Auktion. 
Mittwoch am 24. Novbr. c. Vorm. 


von 9 und Nachm. von 2 Uhr ab werde 
ich im Konditor Beelpſchen Haufe, Wil⸗ 


helmsſtraße Nr. 7, den Nachlaß des 


verſtorbenen Ober⸗Poſt⸗ Direktor 
Espagne, beſtehend aus ſehr gut erhaltenen 


Mahagoni⸗ und birkenen Möbeln, 


darunter: Sopha's, Tiſche, Stühle, Spinde, vier 
große Trümeaur, Kronleuchter, Lampen ıc., fo wie 

verſchiedene Haus:, Wirthſchafts⸗ 

und Küchen ⸗Geräthe 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Auch kommen daſelbſt zwei Marmor⸗ 

Stuck⸗Säulen, 24 Ellen hoch, zur Ver⸗ 

ſteigerung. ipſchit 

Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Es ſind zehn, in dem Synagogen⸗Fleiſchſchar⸗ 
rengebäude belegene Fleiſchbänke vom 1. Januar 
1853 ab im Ganzen oder im Einzelnen aus freier 
Hand zu verpachten. Pachtluſtige können beim Se⸗ 
kretär Hrn. Eichborn in unſerem Sitzungszimmer 
täglich Nachmittags nähere Auskunft erhalten. 

Poſen, den 22. November 1852. 

Der Synagogen-Verwaltungs-Vorſtand. 


Ein auf 3000 Rthlr. abgeſchätztes 
Bauergut, 1 Meile von Wronke, 
0 8 eine Meile von der Poſener Eiſen⸗ 
bahn, dicht an der Warthe liegend, mit noch brauch⸗ 
baren Gebäuden verſehen, wozu 123 Morgen Acker 
erſter und zweiter Klaſſe, darunter 12 Morgen zu⸗ 
ſammenſtoßende Wieſen und 6 Morgen Gartenland 
gehören, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Auf 
dieſem Grundſtück können 10 bis 12 Stück Rindvieh, 
30 Schafe und 3 bis 4 Pferde gehalten werden, 
welche hinreichend ausgezeichnete Weide und Futter 
haben. Näheres poste restante Wronke unter 
Litt. H. A. R 


Aus den zu Manze (Kreis Nimptſch) und 
zu Sadewitz (Kreis Breslau) befindlichen 
Originalſtämmen können zweijährige Merinv⸗ 
Böcke abgelaſſen werden. 

Ferner biete ich 400 Mutterſchafe zum Ver⸗ 
kauf, welche nach der Schur, entweder im Ganzen 
oder getheilt, abzunehmen waͤren. — In zwanzig⸗ 
jährigem Durchſchnitt erlangten die Wollen meiner 
Güter 120 Thaler für den Centner, und verbinden 


hiermit ein Schurgewicht von reichlich zwei Geninern | 


Kaffee, Zucker, Thee, Reis, Seife, 
Lichte ꝛc., auffallend billig, offerirt 


vom Hundert. 


Manze (bei Jordansmühl in Schleſien), den 20. 
November 1852. Graf Stoſch. 


I Bephpr, Castor, Chins . 


In Zephyr⸗, Gaftor-, Chinée⸗ u. 


2 
1 Brillant⸗Wolle, in glatter, ombrir⸗ $ 
o ter und brillantirter Schweizer⸗-Hä⸗ 1 
‘ kelſeide, in feidenen, baumwollenen 3 
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und brillantirten Canevas, fo wie in 
Gold-, Silber: und Stahl-Perlen 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager. 


C. F. Schuppig. 


Seesen Seesen 


Photogén⸗Tiſch⸗ und Hänge-Lampen, 
ſo ai Mo n u. 8 chiebe: Lam⸗ 
au er abritkt von * 
tafler e Comp. in Berlin, babe Fee 
wieder eine Sendung erhalten und offerire dieſelben 
zu Fabrikpreiſen. Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3. 


A. 


Stubendecken 


in allen Breiten von 21 Sgr. —1 Rthlr. d. Berl. Elle, 


Engl. Ueſour⸗Teppiche 


in allen Größen zu den billigſten Fabrik⸗ 
Preiſen in der 


Leinwand⸗Handlung und Decken-Fabrik 
von 


S. Kantorowicz, Markt 68. 


Ausberkauf. 


Wie im vorigen, ſo habe ich auch in dieſem Jahre, 
um meinen ſehr geehrten Kunden Gelegenheit 
zu billigen Weihnachts-Einkäufen zu bieten, 
eine Parthie 

ſeidener u. wollener Kleider⸗Stoffe, 
Jaconnets, Mousseline de Laines, 
Kattune, Umſchlagetücher, Long-Chä- 
les, Halstücher, Taſchentücher, We⸗ 
ſten⸗ und Mantelſtoffe ꝛc. 1. 
zurüͤckgeſetzt und verkaufe ſolche von Die nſtag den 
23. cur. ab zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Isidor Hänisch, 
Wilhelmsſtr. Nr. 7. neben der Poſt. 


E Damen-Mäntel Rp 


in Seide, Zephyr und Lama neueiter | 


Facons empfiehlt zu den ſolideſten Preifen 
Louis Hirschfeld, 
Markt und Breslauerſtraßen-Ecke Nr. 61. 

Mein beſtens aſſortirtes 


Thee - Lager 


empfehle 
J. N. Pietrowski, 


Hötel ä la ville de Röme. 


Batch: Seife, 


16 Pfund für 1 Rthlr., offerirt die Licht- und Sei⸗ 


fen⸗NRiederlage von Dartſch, Markt Nr. 72. 


6 große Stücke feine Toilett⸗Seife für 5 
Sgr. Neueſtr. Nr. 70. bei Klawir. 


ich dem geehrten Publikum. 


4 


7 
. — 


Su Weihnachts: Geben. 
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I  Kattune, das vollſtändige Kleid.. von 1 Rthlr. ab, 
2 Mousseline-de-laine’s;) pas vollſtändige Kleid 2 ; 2 
DODdbiets und Orlins, eee e 
ER Twilds, dito „2 
Doppel- Shawls, 52 lang, / breit. „ 
“KLTaicher, , , %, ½ und / breit. 11 Sgr. 8 
FR Welten in Wolle, Sammet und Seide = 12: - e 5 
Halstücher in Wolle und Seide „12 


empfiehlt 
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H. WONGROWTTZ, 


a Le Oos 5 ö (> 5 . re 
Die Tuch und Herrenkleiderhandlung von 


— Joachim Mamroth, 


2 Markt 56., eine Treppe hoch, 
ke) empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren 
5 Anzüge zu billigen Preiſen. 

Beſtellungen werde 
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n pünktlich effektuirt. 
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_ Joachim Heiser au Amerika. 


pfiehlt als ganz etwas Ausgezeichnetes 
Isidor Busch, 
Wilbelms⸗Straße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 
Alle Sorten Weizen- und Roggenmehl wer⸗ 


den en gros und en detail billigſt verkauft 
kleine Gerberſtr. Nr. 9. im Speicher. 


Span. Bollen, 
Holländ. Heringe, 


nene Kathar.⸗ n. Kaiſer⸗Pflaumen 


empfing Jacob Appel, 
Withelmöftrafe (Poſtſeite) Nr. 9. 


Eine neue Sendung echter Havanna⸗ 
benen hat eben erhalten 
Joachim Peiser aus Amerika. 


2x 2 * 
Stearin⸗Kerzen, N 
glänzend weiß, von verſchiedener Größe, 
babe ich von einer renommirten Fabrik Deutſchlands 
in Commiſſion erhalten und offerire dieſelben bei 
Abnahme von mehreren Packeten zum billigſten Pre iſe. 
Ebenfalls erhielt ich neuen Transport von Nüb⸗ 
Oel, welches nach einer neuen Methode gereinigt, 
hell und ſparſam brennt. 9 Pfund für 1 Rthlr. 
Blecherne Flaſchen find dazu vorräthig. 
J. Dartsch im Bazar. 
Blumenſträuße, ſowie auch verſchiedene blühende 
Topf⸗Gewächſe find zu haben Gartenſtraße Nr. 9. 
beim Gärtner Reichardt. 


WI Zungen., Braunſchweiger⸗, Leber- Preß⸗ 
und Knoblauch⸗Wurſt, Saucißchen, Fleiſch⸗Würſt⸗ 
chen und verſchiedene andere Wurſtarten empfiehlt 

Schloßſtraße Nr. 2. H. J. Eltan. 


Ein junger Menſch, der die Kuchenbäckerei 
erlernen will, kann ſofort in meiner Handlung fei⸗ 
ner Backwaaren, Wronkerſtraße Nr. 2., eintreten. 

D. Schultz. 


Eine Wohnung, I. Etage Friedrichsſtraße, be⸗ 
ſtehend aus einem großen Zimmer von 3 Fenſtern, 
zwei Stuben, jede 2 Fenſter, 1 Kammer, 1 Entree, 
Küche, Holzſtall und Keller, wird ſofort zu beziehen 
nachgewieſen durch den Wirth im Hötel de Baviere. 


vermiethen. 


Ein geräumiger Lagerboden it billig. zu vermie⸗ 
then. Näheres im Comtoir Breiteſtr. Nr. 10. 


Cafe Bellevue. 


Heute Montag Abends 7 Uhr Kunſt⸗Produktion 
der beiden Nordamerikaner, Herren Hennig und 
Sabeck, wozu ergebenſt einladet H. Hollnack. 


| Buſſe's Reſtauration Markt 72. 


Heute Dienſtag: Harfen⸗ Konzert. 


en Musgcat-Roſinen in 
| Dütn (Catüdles genannt) em⸗ 


| 
| 
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Mittwoch den 24. November: 
Erſtes Abonnement- Concert 


von der Kapelle des Königl. 11. Infant.⸗Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Wendel. 
Zur Aufführung kommt: Sinfonie Eroika von 

L. von Beethoven; Ouverture über den Deſſauer 


Marſch von Fr. Schneider; Chor aus der Oper: 
„Tannhäuſer,“ von R. Wagner. 


dische Auſtern, 


Entrée für Nicht-Abonnenten à Perſon 5 Sgr. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Das Rauchen wird höflichſt verbeten. 


Die Subſeriptions⸗Liſten liegen noch bis Mitt⸗ 
woch Abends in der Mittler'ſchen Buchhandlung 


Büttelſtr.⸗ Ecke. 
Ein Wachtelhund, ſchwarz, am Vor⸗ 
derkopf und an den Füßen gelb gezeich⸗ 
net (ohne Hundemarke) iſt aufgefun⸗ 
den. Der Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung 


der Inſertions- und Futterkoſten in Empfang neh⸗ 
men Ziegenſtr. Nr. 10. beim Korbm.⸗Mſtr. Kriehl. 


2 Thaler Belohnung. 

Auf dem Wege von der Breslauerſtr. zum Markt 

iſt am 21. d. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr ein 

Pelzkragen von Netzen verloren gegangen. Der ehr⸗ 

liche Finder wird gebeten, denſelben gegen obige Be⸗ 

lohnung große Gerberſtr. Nr. 14. im erſten Stock 
abzugeben. Vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 


Den 20. d. M. zwiſchen 7 bis 8 Uhr Abends 
ging auf dem Wege von der Dominikanerſtraße 
Nr. 5. bis auf den Markt Nr. 43. ein Pelzkragen 
verloren. Der Finder wird erſucht, ſolchen kleine 
Gerberſtraße Nr. 6. im Comptoir des Herru Moritz 
Kayſer gegen eine angemeſſene Belohnung zuzu⸗ 
ftellen. 


Posener Markt- Bericht vom 22. November. 


Von 
Tbl. Sgr. P. ITblr. Sgr. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz.] 1 27 101 2| 6| 8 


Roggen ito 1 22 2 1 27 10 
Gerste dito 11160 8] 121 2 
Hafer dito 115 61 1111 2 
Buchweizen dito 1110 — 1j14| 6 
Erbsen dito 216 8 211 2 
Kartoffeln dito — 13 —14— 15 - 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . — 25 —![— 27 — 
Stroh, d. Seh 2. 1200 Pfd.. . 6 — — 17 —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 21 5 —1 2110 — 


Markiprels für Spiritus vom 22. November. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
18 — 182 Kchlr. 

Thermometer- u. Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 

zu Poſen, vom 15. bis 21. November 1852. 


Thermomceterſtand 


Barometer⸗ & 
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